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Rosmarie Zobrist-Kuhn
Politikerin, Hauswirtschaftslehrerin und Vorkämpferin für das

Frauenstimmrecht

Am 18. Dezember 2022 ist Rosmarie Zobrist-Kuhn nach einem
Unfall und kurzem Spitalaufenthalt im Alter von 94 Jahren
gestorben. Sie war eine Vorkämpferin für das Frauenstimmrecht,
engagierte Hauswirtschaftslehrerin und führte ein intensives,
langes und eigenständiges Leben.

Rosmarie Zobrist wurde am 31. März 1928 geboren. Sie wuchs
als sehr eigenständiges und unabhängiges Kind auf. In ihrem
Lebenslauf schrieb sie dazu: «Wir waren eine Generation von
Jugendlichen, die sehr wenig erzogen wurden: Die Väter waren im

Militärdienst, die Mütter überbeschäftigt mit dem aufwändigen
Kriegshaushalt und dem Ausfüllen der Arbeitsplätze der diensttuenden

Männer.» Ihre Jugend war auch geprägt von einem grossen

Interesse für die Literatur und die Fremdsprachen.

Nach der Schule liess sie sich am Hauswirtschaftsseminar zur
Hauswirtschaftslehrerin ausbilden und engagierte sich später in

verschiedenen Ämtern in nationalen und kantonalen Instanzen
im beruflichen Umfeld. Sie war u.a. Präsidentin der Schweizerischen

Hauswirtschaftsinspektorinnen. Ihr Leben lang blieb sie

eine begeisterte Köchin. Auch in der katholischen Kirche engagierte

sie sich stark, u.a. als Mitglied der Schweizerischen
Ökumenischen Gesprächskommission.

1957 heiratete sie Fritz Zobrist, einen Forscher und Tüftler, mit
dem sie viele Reisen unternahm. 1963 und 1966 erhielt die
Familie Zuwachs, als Sohn Samuel und Tochter Agatha geboren
wurden. Ein Schicksalsschlag ereilte sie kurz nach ihrem 50.

Geburtstag, als ihr Mann einen Hirnschlag erlitt und fortan ein
veränderter und pflegebedürftiger Mensch war. Er starb im Januar
1992. Ihre Kinder gründeten ebenfalls Familien und Rosmarie
Zobrist hatte bis zum Schluss viel Freude an ihren fünf Enkelkindern.



Prägend war ihr grosser Einsatz für die Rechte der Frauen. Wie
sie den Abstimmungstag vom 7. Februar 1971 erlebt hatte, als

den Frauen endlich das aktive und passive Wahlrecht auf
eidgenössischer Ebene gewährt wurde, erzählte sie vor zwei Jahren
in einem Artikel in den Lenzburger Neujahrsblättern: «Als
durchsickerte, dass es reicht, tanzte ich mit meiner damals fünfjährigen
Tochter zuerst durchs Wohnzimmer und ging anschliessend mit
ihr ins damalige Kafi Sack (heute Rathauscafé), wo wir uns den

grössten Coupe auf der Dessertkarte gönnten.»

Später war sie dann selber aktiv in der lokalen Politik. 1984 wurde
sie für die CVP in den Lenzburger Einwohnerrat gewählt, wo sie

in der Geschäftsprüfungs- und der Finanzkommission mitwirkte.
Sie war auch in der Jugendarbeit aktiv. Als Präsidentin der
Jugendkommission setzte sie sich dafür ein, dass in der ehemaligen
Teigwarenfabrik Tommasini ein Jugendhaus eingerichtet und

später in Lenzburg eine professionelle Jugendarbeit aufgebaut
wurde.

M. R.


	Rosmarie Zobrist-Kuhn : Politikerin, Hauswirtschaftslehrerin und Vorkämpferin für das Frauenstimmrecht

